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   Liebe, Lust und Leidenschaft:                                                          Turbulenzen einer Daily-Soap
 
    
 
   Hand aufs Herz: sind wir nicht alle heimliche oder offene Fans einer bestimmten Fernsehserie? Einer Soap die uns täglich oder wöchentlich am Leben unsere Lieblingshelden und – Heldinnen teilhaben lässt? 
 
   Und interessiert es uns  nicht auch, was hinter der Kamera und nach dem Set passiert?
 
   Getrieben von dieser Neugier, hat Gaby Schuster-Cordonnier  eine Serie  von vier zeitgenössischen Liebesromanen geschrieben, die von den Schicksalen hinter der fiktiven  TV-Serie Love & More erzählen.
 
   Der Alltag am Set vereint Schauspieler, Techniker, Kameramänner, Kostümbildner, Maskenbildner, Fotografen und  Menschen mit zahlreichen anderen Berufen - die von Frauen wie von Männern ausgeübt werden - zu einer Welt in der es auf den ersten Blick um Äußerlichkeiten geht.  Dass  hinter den Kulissen um Karriere, Anerkennung, Jobs,  Zukunft und persönliches Glück gekämpft wird, ist in den vier Romanen Stoff für abwechslungsreiche spannende und auch  unterhaltsame Liebesgeschichten.  Viel Vergnügen bei der Lektüre !  
 
    
 
    
 
   Band 4 – Spiel der Gefühle
 
   Frankie steht im Stammlokal des Teams  der TV-Serie Love & More, dem  ‚Spotlight‘, hinter der Theke. Hautnah ist sie immer über alles  informiert, was sich rund um die Serie und ihre Produktion ereignet. Dass man ausgerechnet ihr eine Rolle  anbietet - klein, rundlich und sommersprossig wie sie ist - lässt ihre heimlichen Träume Wirklichkeit werden. Und dann ist da noch Con Sloop ihr Partner, der Rapper, den sie über alles bewundert! Doch Con zeigt ihr die kalte Schulter und Frankie wacht höchst unsanft aus ihren Träumen auf.
 
    
 
    
 
    
 
   _____________Die anderen Bände
 
    
 
    
 
   Band 1 – Hab Mut zur Liebe
 
    
 
   Band 2 -  Rollentausch fürs Glück
 
    
 
   Band 3 – Bilder des Herzens
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    „Da kannst du nicht durch, Süße! Geh zum Hintereingang! Wenn Con aus der Garderobe kommt, gibt er dort Autogramme!“
 
      Knappe zwei Meter Muskelmann in Jeans, T-Shirt und Ordner-Käppi ragten vor Frankie in die Luft. Sie nahm den gönnerhaften Typen verärgert unter die Lupe. Einer von diesen Kraftprotzheinis, die vor lauter Körnerfutter aus dem Hemd platzten.
 
      „Kannst du lesen, Godzilla?“, erkundigte sie sich spitz
 
   und hielt ihm ihre Backstage-Karte unter die Nase.
 
      „Nicht zu fassen“, knurrte der Ordner keineswegs beeindruckt. „Hast du das Preisausschreiben im Fan-Magazin gewonnen?“
 
     „Hör mal, Godzilla, wie wäre es, wenn du einfach den Ton abstellst und mich durchlässt?“
 
       Frankie staunte selbst, wie endcool sie klang. Die Backstage-Karte hatte unmittelbare Wirkung auf ihr Selbstbewusstsein. Sie machte etwas Besonderes aus ihr, hob sie aus der Masse der normalen Con-Sloop-Fans heraus. Der Möchtegern-Terminator vor ihr, der sie normalerweise eingeschüchtert hätte, war in diesem Moment nicht mehr als ein lästiges Hindernis. 
 
      „Ich frage mich, was an diesem Sängerknaben dran ist, dass ihr alle ausflippt, wenn er den Mund aufmacht..." Er trat hörbar frustriert zur Seite.
 
       „Danke, Großer!“, säuselte Frankie spöttisch und drängelte sich an ihm vorbei.
 
   Sie marschierte den schwach beleuchteten Gang entlang auf den Lärm, die Musik und das Gelächter zu. Die Party schien in vollem Gang zu sein. Con hatte allen Grund zu feiern. Sein Konzert in der Arena war ein Riesenerfolg gewesen. Mit allem, was dazugehörte, einem Meer von Feuerzeugflämmchen und jeder Menge ohnmächtiger Fans, die vom Notdienst versorgt werden mussten.
 
   Frankie hatte sich glücklicherweise nicht in das bedrohliche Gewühl vor der Bühne werfen müssen, um Con aus der Nähe zu sehen oder gar einen Händedruck von ihm zu ergattern. Sie besaß ja diese WahnsinnsKarte, den Eintritt ins Paradies! Den Beweis dafür, dass Con Sloop das SPOTLIGHT nicht nur aufsuchte, weil ihr Vater bessere Bratkartoffeln als Rosario in der TELE HOT-Kantine fabrizierte.
 
   Seit Con Sloop bei der Seifenoper LOVE & MORE eingestiegen war, träumte Frankie nur noch von ihm. Seine lockere Art, sein Lachen, seine Witze und seine schönen dunklen Augen hatten sie total aus der Bahn geworfen. Jetzt war keine Rede mehr davon, dass sie eigentlich Floristin werden wollte und die Tage im SPOTLIGHT zählte. Solange Con fast täglich im Bistro auftauchte, war er der absolute Mittelpunkt ihres Lebens.
 
   „Wenn du etwas zu trinken suchst, da hinten steht das Bier!“
 
   Eine Kurzhaarige in neongrünem Lackleder tauchte aus dem Gewühl auf, das aus Cons Garderobe auf den Gang und in die Nachbarräume quoll. Sie musterte Frankie, die einen knöchellangen braungoldenen Pannesamtrock und ein locker sitzendes, dunkelbraunes Top trug. Vor dem Badezimmerspiegel hatte Frankie die Kombination gefallen. Alles in goldbraun, von den Haaren über die Augen bis zu den Klamotten. Die Neongrüne sah sie trotzdem an, als wäre sie eben aus dem Abfalleimer neben der Tür gekrochen.
 
   „Von welcher Zeitung bist denn DU?“
 
   „Von gar keiner“, murmelte Frankie halb verlegen, halb wütend. Das DU hatte ziemlich vernichtend geklungen. „Con hat mich eingeladen. Persönlich.“
 
   Sie betonte das letzte Wort, aber die andere sagte nur gleichgültig: „Ach ja?“
 
   Frankie hielt im dichten Gedrängel nach Con Ausschau. Da sie nur einssechzig groß war, wurde ihr Ausblick von Schultern und Hinterköpfen begrenzt. Sie musste sich wohl allein gegen diese beiden arroganten Wörtchen verteidigen.
 
   „Und wer bist DU?“, imitierte sie die andere spöttisch. „Die kleine Schwester von dem Mucki-Macho mit dem Käppi da draußen?“
 
   Volltreffer. Zu Neongrün kam das plötzliche Hochrot im Gesicht eher schlecht. Die Kurzhaarige schnaubte und suchte nach Worten.
 
   „Frankie! Wo hast du gesteckt? Ich dachte schon, du hättest mich vergessen!“ Con Sloop umarmte sie, ohne dass sie sagen konnte, woher er so plötzlich gekommen war. Sie wurde an ein durchschwitztes Hemd gedrückt und in Bieratem gehüllt. Nach dem Konzert trank Con kein Mineralwasser mehr.
 
   „Oh ..., ich ..." Frankie ärgerte sich maßlos über ihr verlegenes Gestotter, aber Con hörte sowieso nicht hin.
 
   „Hey, Livvy! Frankie hat noch nichts zu trinken ... War’n Hammer das Konzert, was? Total gut drauf, die Fans. Hat es dir gefallen?“
 
   „Klar, Klasse! Du warst Spitze ..."
 
   „Was willst du, Baby? Bananenmilch oder Cola?“ Die grüne Livvy nützte die Gelegenheit, sich an Frankie zu rächen.
 
   Con wollte sich ausschütten vor Lachen, aber Frankie reagierte gereizt. „Von dir nicht mal die Uhrzeit“, fauchte sie die Tussi an und drehte ihr den Rücken zu.
 
   „Bravo!“, gratulierte Con. „Ich sehe schon, du amüsierst dich prächtig unter den Verrückten. Viel Spaß noch! Ey, Bobby, dich habe ich ja seit einer Ewigkeit nicht mehr gesehen ..."
 
   Ehe Frankie reagieren konnte, stand Con schon bei der nächsten Gruppe. Für jeden ein Lächeln, ein Witz, ein lässiger Spruch und schon segelte er weiter. Total geplättet griff Frankie blindlings nach dem Pappbecher, den ihr irgendeine Hand reichte. Unter einer BackstageEinladung hatte sie sich etwas anderes vorgestellt. Sie wusste nicht genau was, aber wenigstens eine Fete, bei der sie Con nicht mit hundertfünfzig anderen Typen teilen musste.
 
   „Du guckst wie ein Frosch, den man aus Versehen in das Laufrad eines Hamsters gesetzt hat!“, frotzelte eine Stimme hoch über ihr in gutmütigem Spott.
 
   Frankie hob den Blick. „Oliver! Was machst du hier?“
 
   „Was tun arme Fotografen auf den Partys der Berühmten? Fotos machen! Die Con-Sloop-Exklusiv-Story in PICTURES, schon vergessen?“
 
   „Wie willst du in dem Ameisenhaufen fotografieren?“ Frankie sah sich kopfschüttelnd um. „Ist Marie denn auch da?“
 
   „Die ist ja nicht verrückt.“ Oliver grinste. „Ihre Sympathie für Con hält sich nach wie vor in Grenzen und sie hat sich geweigert, mich zu begleiten. Aber ein paar Typen von LOVE & MORE sind natürlich irgendwo im Gewühl. Suchst du jemand Bestimmten?“
 
   Frankie schüttelte den Kopf. Eine so ahnungslose Frage konnte nur Oliver stellen. Was er von zwischenmenschlichen Gefühlen wusste, konzentrierte er ausschließlich auf Marie Sebastian, die in LOVE & MORE eine der Hauptrollen spielte und mit Con einen SerienFlirt hatte. Marie hätte natürlich sofort gewusst, dass Frankie wegen Con hier war. Mit Ausnahme von ihm selbst und Oliver Urban schien alle Welt zu wissen, dass sie bis über beide Ohren in Con Sloop verknallt war.
 
   Man sah es ihr an der Nasenspitze an. Auch Cons Musiker konnten das erkennen. Der lange Zach, der an seiner Bassgitarre beim Konzert eine Mick-Jagger-Kopie gegeben hatte, konnte sich eine blöde Bemerkung nicht verkneifen. Sie stand zufällig hinter der halboffenen Tür, als er gemeinsam mit Con in den Raum schlenderte.
 
   „Sag mal, die kleine Dicke, die da mit großen Augen herumstaunt, ist das eine von den Karbolmäusen aus deiner Soap-Serie?“
 
   „Das ist Frankie. Wieso, gefällt sie dir?“
 
   „Bist du noch zu retten? Sehe ich so aus, als stehe ich auf Girls Marke Schlachtschiff?“
 
   „Hey, brems dich ein! Die Kleine ist ein Schatz. Ich kenne sie aus dem SPOTLIGHT. Ihr Vater macht die tollsten Bratkartoffeln südlich des Nordpols und sie ist mein absoluter Lieblings-Fan!“ 
 
   „Bratkartoffeln, o Mann ... Ich sag’s ja, diese Fernseh Kiste verdirbt dich total! Jetzt stehst du schon auf die Väter deiner Flammen!“
 
   „Blödmann!“
 
   Frankie schwankte zwischen dem Wünschen, Zach vor das Schienbein zu treten und Con um den Hals zu fallen. Am Ende tat sie keines von beiden. Sie blieb hinter der Tür und grübelte über das Gehörte nach.
 
   Auch wenn sie jetzt wusste, dass Con sie als „Schatz“ und „Lieblings-Fan“ bezeichnete, das „Schlachtschiff“ tat weh. Und eines stand fest, die Mädchen und Frauen, die neben der Neongrünen durch diese Party wirbelten, waren so was von hip und dünn, von schlank, smart und cool, dass sie sich am Ende tatsächlich wie der Panzerkreuzer Potemkin vorkam. Daran änderte nicht einmal das braungoldene Outfit etwas.
 
   „Das muss anders werden, Frankie!“, schwor sie sich.
 
    
 
  
 
   
 
   
    
 
  
 
  


 
 
   
    [image: ] [image: ] [image: ]Die friedliche Küchenrunde in der WG am Hedwigplatz schrak auf, als Steff Bertram grußlos hereinstürmte. Auch Kater Mister Spock, der auf dem breiten Fensterbrett zwischen einem mageren Basilikumstock und Kathrins Grünpflanzen-Ablegern schlummerte, riskierte ein schmales Auge. Der zweite Mann im Haus sah wütend aus. Genauer gesagt fuchsteufelswild.
 
   Steffs Freundin Nadja konnte sich als Einzige denken, was ihn so auf die Palme gebracht hatte. „Sie haben abgelehnt, stimmt’s?“
 
   „Was abgelehnt und wer?“, hakte Marie nach, die gerade ihren wöchentlichen Fanpost-Stapel abarbeitete.
 
   Steff zog seine Lederjacke aus und warf sie aufgebracht über den nächsten Stuhl. „Der schöne Norbert und sein Finanz-Mutant Markus Jante“, knurrte er und holte sich eine Flasche Milch aus dem Kühlschrank. „Mister TELE HOT und sein Co-Produzent sind der Meinung, dass wir bei LOVE & MORE am Rande der KostenNutzen-Rechnung stehen und dass am Gehaltsgefüge nicht gerüttelt werden darf.“
 
   „Ich fass es nicht!“, quietschte Marie. „Du wolltest mehr Geld?“ 
 
   „Du hast mit Petrovsky UND mit Jante gesprochen?“ Kathrin schüttelte beeindruckt den Kopf. „Normalerweise vermeiden die das wie die Pest, damit sie sagen können: ,Ich treffe keine Entscheidung ohne meinen Partner!“1
 
   „Es hat trotzdem nichts gebracht.“ Steff trank mit tiefen Zügen direkt aus der Flasche. „Ich könnte sie beide zum Mond schießen. Habt ihr die letzten Einschaltquoten gesehen? Die Werbe-Aufträge? Viel Spaß mit LOVE & MORE und den guten Waschperlchen von Schrubb-mich-weiss! TELE HOT muss im Geld schwimmen!“
 
   „Und da wolltest du dir deinen verdienten Anteil sichern, was?“ Marie schob den Stapel mit den Autogramm-Karten zur Seite, damit sie das Kinn auf die Handballen stützen konnte.
 
   „Ich bin seit fast zwei Jahren dabei“, sagte Steff grimmig. Jeder Müllfahrer kriegt ’ne jährliche Gehaltserhöhung ..."
 
   „Hast du bei Petrovsky auch so argumentiert?“, fragte Marie interessiert.
 
   „Sehe ich so aus, als wäre ich bescheuert? Aber immerhin macht TELE HOT ein gutes Geschäft mit unseren Gesichtern! Ich muss dir doch nicht sagen, was es für eine Knochenarbeit ist, eine Soap zu drehen. Fünf Tage die Woche und jede Woche fünf Folgen.“
 
   „Was hast du dann gesagt?“ Kathrin rettete Maries Autogrammkarten vor dem Absturz, als Mister Spock auf den Tisch sprang. „Hau ab, du Biest!“
 
   „Ne, das hab ich auch nicht gesagt.“ Steff grinste und fand endlich seinen Humor zurück. Er ließ sich neben Nadja am Tisch nieder. „Aber ich habe schließlich Fanpost-Zahlen und Auszeichnungen von diversen Teenie- und Telemagazinen. Sie können mich nicht wie einen x- beliebigen Nebendarsteller aushungern. Sie brauchen mich bei LOVE & MORE. Ich bin fester Bestandteil der Serie.“
 
   „Aber sie geben dir trotzdem keinen Pfennig mehr Gage“, sagte Marie leidenschaftslos. „Vermutlich haben sie dir gesagt, dass du ihnen dankbar sein musst. Denn sie haben dir schließlich die Chance gegeben, auf dem Bildschirm Karriere zu machen ...“
 
   „Man könnte meinen, du hättest ’ne Wanze im Büro der Geschäftsleitung versteckt“, gab Steff zu und zog eine Grimasse. „So in etwa hat der schöne Norbert herumgesülzt. Und am Ende hat er mich einmal mehr auf diesen verdammten Vertrag verwiesen, den ich damals unterschrieben habe. Von Gagen-Anpassung ist da nirgendwo die Rede. Mensch, seinerzeit war ich heilfroh, dass ich überhaupt einen Vertrag hatte. Ein Schauspielschüler ohne Engagement nimmt, was er kriegen kann!“
 
   „Ärgere dich doch nicht“, riet Kathrin friedfertig. „Du kriegst zehntausend im Monat, das ist eine Menge Kohle. Du weißt, was Anfänger an irgendeinem Provinztheater bekommen?!“
 
   „Das kannst du nicht vergleichen“, entgegnete Steff gereizt. „Mal ganz abgesehen davon, dass nach dem ganzen Steuer- und Versicherungsstress kaum mehr als die Hälfte davon übrig bleibt. Aber hier geht’s weniger um die Kohle als ums Prinzip. Die glauben, sie können uns über den Tisch ziehen, weil wir alle außer LOVE & MORE noch nichts gemacht haben. Die kaufen uns unter Wert, Kathrin! Wir haben einen Namen und einen Ruf zu verlieren.“
 
   „Seit wann bist du so unzufrieden?“, erkundigte sich Kathrin beunruhigt. „Ich kann dich nicht verstehen!“ „Damit habe ich gerechnet“, seufzte Steff. „Aber du weißt, dass man bei einer normalen Femsehproduktion leicht das Doppelte und Dreifache verdienen kann, wenn man gut ist. Und der Erfolg von LOVE & MORE beweist schließlich, dass wir was auf dem Kasten haben.“ „Was willst du jetzt tun?“ Nadja kannte Steffs Unzufriedenheit. Sie hätte ihm gerne geholfen, aber diese Entscheidungen musste er wohl ganz alleine treffen.
 
   „Keine Ahnung“, gab Steff zu. „Aber es muss mir was einfallen, soviel ist sicher! Noch ist die Schlacht zwischen TELE HOT und mir nicht geschlagen.“
 
   „Hast du denn ein anderes Angebot?“, fragte Marie. Er schüttelte den Kopf. „Nein, wieso?“ 
 
   „Wenn du dich auf einen Krieg mit Norbert Petrovsky und seinem Finanzchef einlässt, solltest du mit allem rechnen“, warnte sie ernst. „In Soaps wird wahnsinnig schnell gestorben oder verreist. Es gab schon Darsteller, die sind einfach zum Baden gegangen und schwupps waren sie vom Bildschirm verschwunden ...“
 
   „Mal den Teufel nicht an die Wand“, sorgte sich Kathrin. „LOVE & MORE ohne Steff kann ich mir gar nicht vorstellen!“
 
   Nadja schwieg. Sie bemerkte die steile Falte zwischen Steffs Brauen. Inzwischen kannte sie ihn gut genug, um das Alarmzeichen zu deuten. Hatte er wirklich die Absicht, seine ganze Zukunft wegen einer Gagen-Erhöhung aufs Spiel zu setzen?
 
   Sie ahnte nicht, dass es Steff bereits gelungen war, Norbert Petrovsky gründlich zu verärgern. Das Trio Infernal, wie die Herren von der Geschäftsleitung und Regisseur Dominik Jonas hinter ihrem Rücken respektlos genannt wurden, saß zur selben Zeit über den neuen Storylines für LOVE & MORE.
 
   „Die große Romanze der kleinen, molligen Krankenschwester mit dem großen Popstar hat was“, nickte der Regisseur zufrieden. „Unser neuer Chef-Autor bringt Tempo und Drive in die Faber-Klinik. Fragt sich nur, wo wir das Mädchen herzaubern. Wir brauchen eine Schauspielerin, die so viel Herz in die Rolle legen kann, dass man es Con Sloop abkauft, dass er die schöne Svenja Faber für dieses unscheinbare Durchschnitts-Mäuschen ohne Traumfigur sausen lässt!“
 
   „Wir casten mit Hochdruck! Ich nehme an, dass wir in Kürze die engere Auswahl zu sehen bekommen.“
 
   Für Norbert Petrovsky war das Problem damit erledigt. Wozu hatte TELE HOT eine eigene Casting-Abteilung? Die Talentsucher sollten gefälligst ihren Job machen.
 
   „Hoffen wir, dass sie was taugt“, blieb Jonas misstrauisch. „Falls es sich um einen absoluten Kamera-Neuling handelt, müssen wir mehr Zeit einplanen.“
 
   „Gut, das wär’s für heute!“ Petrovsky schob seine Unterlagen zusammen und warf einen Blick in die Runde. „Eines noch, Dominik. Ich finde, in der letzten Zeit gibt es zu viele Großaufnahmen von Steff Bertram. Wir sollten Con Sloop mehr in den Mittelpunkt stellen, solange sein Vertrag bei uns läuft. Das ist schließlich keine Steff-Bertram-Serie, sondern eine TELE HOT-Produktion!“ Der Regisseur nickte kommentarlos und sah zu Markus Jante hinüber. Wie üblich machte er Notizen an den Rand irgendwelcher Schriftstücke. Jante war der Schweiger im Team. Die Tatsache, dass er seinen Blick mied, sagte Jonas jedoch mehr als alle Worte. Steff hatte den schönen Norbert verärgert. Hatte der Junge den Verstand verloren?
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